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r bisherige Stadt⸗Syndicus Herr ann Frie⸗ 
9285 Ruth, 5 aufs neue zum ER Stadtrath 
unſers Collegiums gewählt und beſtaͤtigt worden. 5 

Stettin, den 26. Mai 1830. 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Bekanntmachung. 


Der diesjahrige große Wollmarkt zu Stettin 


wird in den Tagen: x 
am 14, 15. und 16. Juny 

Statt haben. ! ; 

Derſelbe fällt zwiſchen den Breslauer, der bereits 
am 6. Juny 0 iſt, und den Berliner, der am 
19. Zuny c. feinen Anfang nimmt; und iſt alſo bes 
queme Zeit für Käufer, um auch noch von Breslau 
zum hieſigen Markte zu kommen, ſowie für Verkaͤu⸗ 
fer und Käufer um noch den Berliner Markt beſuchen 
zu können, wenn fie Veranlaſſung dazu haͤtten. — 

Fuͤr die Bequemlichkeit des Verkehrs werden die 
nöthigen Veranſtaltungen mit aller Sorgfalt und 
Berückſichtigung getroffen, und die hieſigen er he 

itute, ſo wie auch angeſehene Handlungshaufer hie⸗ 
floh, werden mit ausreichendem Gelde verſehen feyn, 
um jedem Zahlungsbeduͤrfniß und Geld⸗Anweiſungen 
u genügen. m ; 
5 ie Lage des hieſigen Orts bietet erhebliche Vortheile 
auch für das Wollgeſchaͤft dar, und erwähnen wir in 
dieſer Hinſicht nur beſonders, daß der Transport der 
Wolle unmittelbar vom Orte — ja vom Morktplatze 
ſelbſt, aus — durch große See⸗Schiffe und große vers 
deckte Dderkähne, mittelſt erſterer den Strohm her; 
unter über See, und Strohmaufwärts durch letztere 
Fahrzeuge, erfolgen kann. 

Käufer und Verkäufer werden daher zum frequen⸗ 
ten Beſuche eingeladen, und durfen wir hoffen, daß 


ihnen der hieſige Markt die gewuͤnſchte Befriedigung 
gewähre, wie dies bei den frühern der Fall geweſen. 
Stettin, den 28. April 1830. a 
Die Wollmarkis- Commiffion. 2 
Ruth. Rumſchöttel. Gribel. Mütter, 


Berlin, vom 29. Mai. . 
Se. Mas, der König haben dem Scconde⸗Licutenant 
Schindeler, vom läten Infanterie⸗Regiment, den ro⸗ 


then Adler⸗Orden vierter Claſſe zu verleihen geruhet. 


Se. Mai. der König. haben dem Kammerherrn und 


Maiorats⸗Beſitzer Ernſt Heinrich von Rölichen zu 


Reiſicht in Schleſien zu geſtatten geruhet, den "Nanen 
und das Wappen ſeines verſtorbenen Schwiegervaters, 
des Freiherrn von Bibran und MRoslau, 99 ſeinem 
Namen und Wappen zu vereinigen und ſich kuͤnftighin: 
von Rölichen, genannt Freiherr von Bibran und 
Modlau, nennen und ſchreiben zu dürfen, R 

Des Königs Majeſtät haben den Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Röfcher zum Landgerichts⸗Rath bei dem Land⸗ 
gerichte zu Poſen Ar ernennen, geruhet. 

: erlin, vom 2. Juni. 

Der Ober⸗Landesgerichts⸗Refetendarius Rehbein iſt 
zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei der Kreis-Juſtiz⸗Commif⸗ 
ſion zu Preuß Stargard und den Land⸗ und Stadtge⸗ 
richten daſelbſt und zu Mewe, 
Wohnorts in Preuß. Stargard, beftellt worden. 

Bei der am 28. und 29. p. M. e Ziehung 
der öten Claſſe ölſter Koͤnigl. Claſſen⸗Lotterie fielen 2 
rg a zu 10000 Thlr. auf Nr. 50848 und 85005. 
nach Breslau bei H. 8 jen. und bei Schreiber; 
2 Geli de Sem - le 5 BE — 1 2 9 
in Berlin bei nel und n egnitz be bel: 
8 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Nr. 132. 400. 12098. 

1. 24881 25162. 42369 und 43097. nach S nzig bei 
Roßoll, Fierlopn bei Hellmann, Magdeburg bei Brauns, 


mit Anweiſung ſeines 


Naumburg a. d. S. bei Kaiſer, Neiße bei Jaͤckel, Po⸗ 
ſen bei Pape, Sagan bei Wieſenthal und nach Stettin 
bei Rolin; 31 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 681. 
4086. 4685. 7880. 10910. 15775. 19305. 19409. 20267. 
21949. 23933. 23961. 31256. 31639. 32675. 33337. 36322. 
40157. 41993. 51445. 53348. 54167. 56024. 59401. 59462. 
59651. 62201. 63935. 64620. 71421 und 89939 in Berlin 
bei Alevin, bei Baller, bei Burg, Zmal bei Matzdorff 
und Zmal bei Seeger, nach Bielefeld bei Honrich, Bres⸗ 
lau bei Friedeberg, bei Loͤwenſtein und bei Schreiber, 


Coblenz dei Stephan, Köln bei Reimbold, Crefeld bei. 


Meyer, Danzig bei Alberti und bei Reinhardt, Duſſel⸗ 
dorf bei Geiſenheimer und bei Spatz, Frankfurt bei Baß⸗ 
witz, Freienwalde bei Goldſtein, Halle mal bei Lehmann, 
Königsberg in Pr. bei Heygſter⸗ Llegnitz bei 1 
Magdeburg bei Buͤchting, Muͤnſter bei Hüger, Neiße 
bei Jaͤckel, Poſen bei Tau zu nach Trier bei Gall; 
35 Gewinne zu 500 Th EN 55 2162. 2182. 5912. 
7433 7488. 9898. 12722. 28527 29263. 30465. 30580. 


33412. 37974. 4288. 44885. 45315. 45579. 48400. 53871. 


55476. 59504. 64444. 66182. 69083. 69191. 70313. 72597. 
73101. 77746. 81271. 81474. 82345. 87775 und 89805. in 
Berlin 2mal bei Baller, bei Gronau, bei Joachim, bei 
Matzdorff und ömal bei Seeger, nach Barmen bei Holz⸗ 
ſchuher, Breslau bei Leubuſcher und bei Zipffel, Bunz⸗ 
lau bei Appun, Köln Zmal bei Reimbold, Danzig bei 
Rotzoll, Delitzſch bei Freiberg, Duͤſſeldorf bei Wolff, 
Elberfelde bei Benoit, Frankfurt bei Baßwitz, Halle 
2mal bei Lehmann, Koͤnigsberg in Pr. bei Burchard, 
Landsberg a. d. W. bet Borchardt, Magdeburg 2mal bei 
Buͤchting, Marienwerder bei Schröder, Merſeburg bei 
Ochsſe, Muͤnſter bei Windmuͤller, Rothenburg in L. 
bei Neumann, Schweidnitz bei Scholz, Stettin Amal 
bei Rolin und nach Torgau bei Schubart; 42 Gewinne 
zu 200 Thlr. auf Nr. 3367. 3694. 4256. 6292 10171. 
11233. 13229. 14565. 14760. 15574. 17694. 19042. 22117. 
25467. 28054. 30564. 35361. 42239. 46132. 46648. 46698. 
52803. 52865. 54427. 54971. 57249. 57344. 57501. 59513. 
59760. 60301. 64566. 64792. 65996 69491. 70795. 72121. 
75643. 80422. 83124. 83987 und 88100. 
= 


Bei der am 1. d. M. fortgeſetzten und am 2. d. been⸗ 
deten Ziehung der öten Claſſe Glfter Königl. Claſſen⸗Lot⸗ 
terie fiel ein Hauptgewinn von 10000 Thlr. auf Nr. 
79254. in Berlin bei Seeger; 1 Gewinn von 5000 Thlr. 
auf Nr. 23128. nach Magdeburg bei Noack; 5 Gewinne 
zu 2000 Thlr. fielen auf Rr. 15179, 23841. 35887. 38826 
und 47060. in Berlin bei Burg, nach Breslau bei 
Schreiber, Coͤln bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll und 
nach Magdeburg bei Buͤchting; 9 Gewinne zu 1500 
Thlr. auf Nr. 17725. 21173. 26514. 27338. 30139. 43246. 
54915. 76331 und 82920. in Berlin bei Alevin, bei Bal⸗ 
ler und bei Seeger, nach Breslau bei Leubuſcher, El⸗ 
berfeld bei Benoit, Glogau bei Fraͤnkel, Königsberg in 
Pr. bei Burchardt und bei Heygſter und nach Star⸗ 
gard bei Hammerfeld; 18 Gewinne zu 1000 Thlr. auf 

r. 683. 6521. 14128. 26917. 29666. 31 62, 47219. 56161. 
56278 57289. 67189. 68378. 71546. 7511.) 78368. 79363. 
80496 und 81981. in Berlin 2mal bei, Nlebin, bei Matz⸗ 
dorff und bei Sccurius, nach Breslaſ bei Löwenstein 
und bei Schreiber, Bunzlau bei Aupun, Danzig bei 
Rotzoll, Graudenz bei Cronbach, Halberſſadt bei Alexan⸗ 
der, Königsberg in Pr. bei Heygſter, Liegnitz bei Leitge⸗ 
bel, n S. Zmal bei Kaiſer, Neiſſe bei Schuͤck, 
Sagan bei ſenthal und nach Stettin bei Rolin; 


21 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 4817. 5 
23861. 24204. 27073. 34110. on 47530. 25 20081 
63630. 68677. 75220. 75740. 79924. 80279. 80550. 84285. 
85191 und 87661. in Berlin bei Borchardt und bei See⸗ 
ger, nach Brandenburg bei Ludolff, Breslau bei Schrei⸗ 
ber, Köln bei Huißgen und bei Reimbold, Danzig bei 
Reinhardt, Freyſtadt bei Müller, Graudenz bet Eron⸗ 
bach, Halle bei Lehmann, Koͤnigsberg in Pr. bei Bor⸗ 
chardt, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns 
und bei Buͤchting, Naumburg Zmal bei Kayſer, Qued⸗ 
linburg bei Dammann, Sagan bei Wieſenthal, Salz⸗ 
wedel bei Pflughaupt und nach Stettin bei Rolin; 45 
Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1765. 4149. 6215. 9678. 
11430. 12636. 44345. 14849. 15235. 22756. 28643. 29547, 
31910. 3227633270, 35653. 36173. 39235. 43564. 78. 
45332. 46569346718. 47153 48125. 49927. 54555. 56213. 
56472. 57868. 59170. 61743. 66020. 67806. 68395. 68705. 
74496, 76303. 79662. 81591: 85969. 88472. 89151. 89849. 
und 89909. Berlin, den 2. Juni 1830. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direction. 


Paris, vom 21. Mal. 
Madame Laͤtitia Buonaparte, deren Tod hieſige Blaͤt⸗ 


ter gemeldet hatten, iſt allem Anfcheine nach noch am 


Leben, da alle Kömifche Zeitungen bis zum 8. d. ü 
ihren Hintritt et * 5 . 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 15. d. M.: „Man 
verſichert, Admiral Duperre werde mit den Linienſchif⸗ 
fen „Provence“, „Breslaw“ und „Trident“, während 
der Landung unſerer Truppen, eine Diverfion gegen die 
Feſungswerke von Algier machen; dieſe Schiffe ſollen 
zu dem Ende, von drei Dampfſchiffen ans Schlepptau 
genommen, längs der Kuͤſten⸗Batterien binfegelm und 


dieſelben beſchießen. — Vorgeſtern würden in Gegen⸗ 


wart eines Generals und mehrerer Ingenieur Officler 
Verſuche mit neuen Brandraketen W De 
daten ſchoſſen dieſelben aus Flinten von großem Kaliber 
ab; das Ziel war 80 Schritt weit 5 und beſtand 
in einem viereckigen mit Stroh und anderen leicht ent⸗ 
zuͤndbacen Gegenſtaͤnden angefuͤllten Kaſten; andere die⸗ 
ſer Racketen wurden auch aus großen Pistolen abge⸗ 
ſchoſſen. Die Verſuche hatten ein befriedigendes Re⸗ 
ſultat. Eine Artillerie-Compagnie wird im Abſchießen 
dieſer Racteten geübt, die beim Beſchießen der Stadt 
angewendet werden füllen. — Ein Tagesbefehl des Sber⸗ 
beſehlsbhabers ermahnt die Commandeure der Truppen, 
ſich bei der asus an der Algieriſchen Kuͤſte nicht durch 
unbeſonnene Kampfluſt fortreißen zu laſſen und ſich in 
der Defenſive zu halten, bis alle zur Avantgarde gehb⸗ 
rigen Truppen gelandet fein und ſich zu einer feſten 
Maſſe gebildet haben werden; der General erinnert bei 
dieſer Gelegenheit die Officiere daran, daß Mangel an 
Zucht und Usbereilung den unglücklichen Ausgang der 
Spaniſchen Expedition im gebe 1775 herbeigefuͤhrt 
babe. Die Schiffe, welche Truppen am Bord haben, 
werden ſich vor der Landung in derſelden Schlacht⸗Ord⸗ 
nung aufitellen, welche die Armee ſpdter auf dem Lande 
einnehmen wird; dieſelbe Ordnung wird von den Lan⸗ 
dungsbooten befolgt werden, welche die Truppen von 
den Transporiſchaen nach dem Ufer bringen. — Die 
fuͤr den dae den eingeſchifften Lebensmittel 
beſtehen unter Anderm in 5000 Etr. Zwieback, 7110 Etr. 
Mebl, 1500 Ctr. Pokelfleiſch, 1000 lebenden Ochfen, 
9000 Hektoliter Wein, 180 Hektoliter Brandtwein, 10000 
Ctr. Holz. An Fuͤtterung für die Pferde find 14400 


Ctr. gepreßtes Heu und 7200 Ctr. 
Der 5 


fer eingeſchifft. — 

ey von Algier hat, den neueſten Nachrichten von 
dort zufolge, auf jeden Kopf eines Franzoſen einen 
Preis von 20 und fuͤr jedes dem Feinde abgenommene 
Geſchuͤtz einen ſolchen von 200 ſchweren Piaſtern geſetzt.“ 

: Paris, vom 22. Mat. 

Als Gerüchte melden die öffentlichen Blätter, daß der 

raf von Peyronnet bei ſeinem Wiedereintritte ins 
Cabinet auf die Ernennung eines neuen Kriegsminiſters 
gedrungen habe. BE. 8 

Ein hieſiges Blatt macht die Bemerkung, daß die 
Zahl der Titular⸗Staats⸗Miniſter ſich nach den letzten 
Ernennungen auf nicht weniger als 58 belaufe. 

In einem Oppoſſtions Blakte lich man Folgendes: 
„Die Bezirks. Wabl⸗Collegien find auf den 23. Juni 
uſammenberufen; der erſte Tag wird, wie gewoͤhnlich, 
er Bildung der Buͤreaux gewidmet fein und die Wahl 
der Deputirten erſt am naͤchſten Tage, dem 24., ſtatt⸗ 
finden können: dies iſt aber der ohannistag, an wel⸗ 
chem in Frankreich die meiſten Markte des ganzen Jah⸗ 
res abgehalten werden. Hat man dies Zuſammentreffen 
vielleicht abſichtlich berechnet, um diejenigen Wähler, 
die ihr Gewerbe oder Geſchaͤft zum Beſuche dieler 
Märkte nöthigt, von den Wahlen zu entfernen? In 
dieſem Falle wuͤrde man ſich ſehr geirrt haben. Der 

atriotismus in Frankreich iſt ſtark genug, um in einem 
olchen Falle die Waͤhler zu vermoͤgen, ihr Privat⸗In⸗ 
tereſſe dem des Staates nachzuſetzen.“ 

5 Paris, vom 25. Mai. 

Aus Toulon wird unterm 19. d. M. geſchrieben: 
„Die Einſchiffung der Truppen wurde vorgeſtern, die 
der Pferde erſt geſtern fruͤh beendigt. Geſtern Abend 
begaben ſich die Generalſtaͤbe der Land⸗Armee und der 

lotte an Bord ihrer Schiffe; Admiral Duperre und 
Graf Bourmont ſchifften ſich auf dem Linienſchiffe Pro⸗ 
vence ein. Mehrere mit Munition und Lebensmitteln 
beladene Fahrzeuge ſind geſtern fruͤh nach Majorka un⸗ 
ter Segel gegangen, wo ſie die weiteren Befehle des 
Admirals Duperre erwarten werden. Auf Verfuͤgung 
des Admirals iſt jede Verbindung zwiſchen 
Stadt und dem Geſchwader abgebrochen. 
mannigfachen eingeſchifften Gegenſtaͤnden 
auch eine Anzahl gekoppelter Hunde, welche beftimmt 
ind, von dem Waſſer in den Brunnen an der Algieri⸗ 
ſchen Küͤſte zu trinken, um fich zu überzeugen, ob das⸗ 
ſelbe auch nicht vergiftet iſt. Der 5tägige Mundvorrath, 
mit weichem jeder Soldat bei der 42 ˙9 verſehen 
werden ſoll, wird aus 5 Pfund Zwieback, 2 fund ge⸗ 
kochten Specks, 2 Portionen Kaͤſe, 10 Unzen Reis, 1 
Litre Wein und 1 Litre mit Branntwein vermiſchten 
Waſſers beſtehen. Vor der Landung werden die Trup⸗ 
pen eine warme Mahlzeit erhalten. er 

Briefen aus Aix in der Provence zufolge, wird dort 
das Hauptquartier des Reſerve⸗Corps der Expeditions⸗ 
Armee unter dem Oberbefeble des Generals von Mon⸗ 
tesanion-Segenfac aufgeſchlagen werden. Diefe Divifion 
w 


unſerer 
— Unter den 
befinden ſich 


i 
rd aus drei Brigaden beſtehen und foll bis zum 15. 


Juni in der Umgegend von Aix hg gezogen fein, 


arfeille, vom 16. : E 
Die Engländer haben einen Theil ihrer Kriegsſchiffe 
im Mittelmeer zuſammengezogen, vermuthlich um (nebſt 
den Niederländern) Augenzeugen der Art zu ſein, wie 
unſre Expedition ihren Auftra ausrichten wird. er 
kam vor Kurzem ein Englischer Courier, nach Malta 
beſtimmt, durch, der große Eile hatte und fuͤr welchen 


in dem Augenblicke nur mit Mühe 
war. Seitdem hört man, daß feine Depeſchen an Adm. 
Malcolm gerichtet geweſen, er aber den Auftrag hatte, 
den Brittiſchen Schiffs Commandanten, die er antreffen 
wuͤrde, noch beſondere Befehle mitzutheilen. Seitdem 
iſt auch ein Engliſches Dampfſchiff aus Malta mit De⸗ 
peſchen an den Britt. Conſul hieſelbſt, die er ſogleich 
weiter expedirte, hier angekommen. Dabei verlautete, 
daß den Kriegsſchiffen, welche die Engländer bereits in 
See geſchickt hatten, Adm. Malcolm perfönlich naͤchſtens 
folgen werde, und ein Franz. Dampfſchiff, welches die 
Fahrt hin und zuruck in etwas weniger als dreimal 
24 Stunden abgemacht hat, ſoll die Nachricht gebracht 
baben, daß fuͤnf Engliſche Linienſchiffe, zwei Fregatten 
und zwei Corvetten von Malta ausgelaufen ſeien. 5 
Madrid, vom 10. Mai. N 


ein Schiff zu finden 


Man erwartet drei Königl. Decrete, eins wegen Auf⸗ 
hebung der Jeſuiten, das zweite wegen Verbots der 
Benennung Blancos und Negros, und das dritte we⸗ 
gen Zulaffung aller Spanier ohne Unterſchied des Ran⸗ 
ges oder politiſcher Anſichten zu Staatsdienſten. 

Das unlängit erlaſſene Verbot, im Freihafen von Cadig 
mit Taback zu handeln, iſt wiederum aufgehoben worden. 
Liſſabon, vom 5. Mai. 

Die Angelegenheiten dieſes Landes werden mit jedem 
Tage ſchlechter. Der Staatsſchatz iſt leer und alles 
verkündet eine nahe Revolution. Das Haus Oneto und 
Riceicht hat Wechſel des Hrn. da Ponte auf den Schatz 
proteſtirt, „weil die Regierung Sr. Maj. Don Mi⸗ 
fee I., Königs von Portugal, nicht zahle. 
get forſcht überall nach den aus Terceira gekommenen 
Proclamationen; am 2. d. M. wollten mehrere ihrer 
Agenten Soldaten vom 7. Regim. durchſuchen, wor⸗ 
über es zu einem Kampfe kam, und die Straßen das 
Cavalleiras und das Amendoeiras waren bald volk von 
Verwundeten, auch blieben Einige auf dem Platze, und 
endlich mußte die Polizei weichen. In der darauf fol⸗ 
genden Nacht ward das Regiment nach Belem geſchickt, 
und hat ſeit jenem Tage Arreſt. Ein Agent des Hau⸗ 
ſes Goldſchmidt in London iſt hier angekommen, wie 
man hoͤrt, um in Gemeinſchaft mit einem Pariſer Ban⸗ 
guter, für den Infanten eine Anleihe abzuſchließen, 
wenn derfelbe die Kronjuwelen und die Diamanten der 

K. Capelle verpfändet. - a 
London, vom 21. Mai. 

Im Sun heißt es: „Das Vernuͤnftigſte, was wir am 
Abend des 17. im Unterhauſe gegen die juͤdiſche Eman⸗ 
eipation haben vorbringen hören, lautete alſo Die Ju⸗ 
den konnen mit uns unmoglich gleichgeſtellt werden, 
denn: 1) lieben fie das Geld, 2) verkaufen ſie alte Klei⸗ 
der, 3) tragen ſie lange Bärte“ 

London, vom 23. Mal. 

Im Fall eines Gb eenwechſels wuͤrde, wie man glaubt, 
der Herzog von arenge den Namen Wilhelm IV. an⸗ 
nehmen. Man meint, die eventuelle Thronerbin Eng⸗ 
lands, die Prinzeſſin Victoria Alexandrina von Kent, 
wuͤrde, nach dem Wunſche Sr. jetztregierenden Maj. 
den Engliſchen Namen Elifabeth annehmen. 

Am 19. d. wurde im Stadtrathe von London mit 56 
gegen 31 Stimmen entſchieden, daß Brittiſch⸗geborne 
Juden hinführo zum Bürgerrechte und allen Privilegien 
der City von London zugelaſſen werden ſollen. Bisher 
durften fie nämlich in der City und Southwark weder 
öffentlich Gewerbe noch . treiben, und konnten 
nur vermittelt einer jahrlichen Abgabe die Erlaubniß 


zum Hauſiren erhalten. In Weſtminſter dagegen, wels- 
ches der Jurisdiction des Lord⸗Mayors und den Muni⸗ 
elpal⸗Geſeten der City nicht unterworfen iſt, giebt es 
ſchon ſeit längerer Zeit juͤdiſche Schneider, Schuhma⸗ 
cher und andere Profeſſioniſten, wie auch mehrere of⸗ 
fentliche Laͤden im Beſitze dieſer Glaubensgenoſſen. 
Nach Briefen aus Meflina, war das ganze Brittiſche 
Geſchwader, mit Ausnahme des Linienſchiffes Brittan⸗ 
nia, nach Algier abgeſegelt. Man glaubte, daß eine Ab⸗ 
theilung des Ruſſ. Geſchwaders folgen wuͤrde. Dieſe 
Bewegungen wurden auf Sicilien einzig und allein der 
Abſicht zugeſchrieben, Leben und Eigenthum der Euro⸗ 
paͤer zu beſchüͤen. Indeſſen ging auch das Gerücht 
von einem Miſverſtaͤndniſſe zwiſchen dem Engliſchen 
Conſul in Algier und dem Befehlshaber des Franzoͤſi⸗ 
ſchen Blokade⸗Geſchwaders. 5 
London, vom 25. Mai. 
Das heutige Bulletin lautet: „Der König. hat den 
eſtrigen Tag ſehr leidend tech allein Se. Maj. 
atten eine gute Nacht und fuͤh en fich dieſen Morgen beſſer.“ 
Das Bulletin vom 22. über den Geſundheitszuſtand 
des 175 lautet, daß die Symptome der Krankheit 
flets dieſelben blieben, Se. M. indeß eine gute Nacht 
dach c hätten; das vom 23, daß Se. M. eine gute 
acht gehabt, aber hin und wieder an Athembeſchwer⸗ 
den gelitten hätten; das vom 24., daß des Königs Symp⸗ 
tome dieſelben ſeien, Se. M. aber die Nacht ſchlaflos 
zugebracht hätten. Das heut erſchienene Bulletin lautet; 
Der König hat den geſtrigen Tag ſehr leidend 176 
bracht, allein Se. M. hatten eine gute Nacht und fuͤh⸗ 
len ſich dieſen Morgen beſſer.“ Der Herzog v. Clarence, 
die Prinzeſſin Auguſta und die Herzogin don Gloceſte 
beſuchten geſtern ihren K. Bruder in Windfor, 
g London, vom 26. Maj. 
Im Oberhauſe erhob ſich am 24. Mai der Herzog 
von Wellington und berichtete, daß er eine Botſchaft 
des Koͤnigs dem Hauſe mitzutheilen habe. Sie lautete: 
„George R. Se. Ma, erachten es fuͤr nothwen⸗ 
dig, dein Haufe anzuzeigen, daß Ste von einem ſchwe⸗ 
ren Unwohlſcin befallen find, und daß es dadurch fuͤr 
Se. Maj. beſchwerlich geworden und mit Schmerzen 
verbunden iſt, diejenigen Öffentlichen Documente, welche 
die Königliche Handzeichnung erfordern, eigenhändig 
zu unterſchreiben. Se. Maj. vertrauen auf die pflicht⸗ 
mäßige Anhänglichkeit des Parlamentes, daß daſſelbe 
ohne Zeitverluſt die Mittel in Erwägung ziehen wird, 
durch die Sie in den Stand geieht werden, ohne 
Nachtheil für den dffentlichen Dienſt, dieſe wichtige 
Funktion der Krone einſtweilen verrichten zu laſſen.“ 
Nachdem der Lord⸗Kanzler die Botſchaft verleſen 
hatte, ſprach der Herzog von Wellington: „Mylords! 
Es wird, wie ich glaube, Ihr ſehnlichler Wunſch fein, 
die Botſchaft, die ich fo eben auf Befehl des Königs 
Ihnen mitzutheilen die Ehre habe, ſo bald als moͤglich 


beantworten. Auch Sie werden die Sorge theilen, 
ie alle Koͤnigl. unterthanen wegen des beklagenswer⸗ 
then Unwohlſeins hegen, von dem Se. Majeſtät leider 


ſchon ſeit einiger Zeit heimgeſucht worden ſind. M 

lords, ich ſchlage vor, daß wir naͤchſtens dem ur e 
der Koͤnigl. Botſchaft nachkommen, indem wir in. Er 
mägung ziehen, auf welche Weiſe Sr. Majeſtaͤt die ge⸗ 
wünfchte Erleichterung gewährt werden kann; die Nnb= 
tigen Propoſitionen dazu ſollen Ihnen morgen durch 
den Lord-Kanzler gemacht werden. Vorlaͤußg begnuͤge 
ich mich, darauf anzutragen, daß eine unterthänige 


Adreſſe an Se. Maj. erlaſſen werde, worin Ew. Herr⸗ 
lichkeiten es beklagen, daß Hoͤchſidieſelben von einem fo 
chweren Unwohlſein befallen worden, und zugleich die 

erſicherung ertheilen, daß, indem Sie die Hoffnung 
hegen, Se. Majeſtät werde mit Huͤlfe der göttlichen 
Vorſchung bald wieder hergeſtellt werden, Sie ohne 
Zeitverluſt die Mittel in Erwägung ziehen wollen, durch 
die Höchſtdieſelben ohne Benachteiligung des dffentli⸗ 
chen Dienſtes der eigenhaͤndigen Unterzeichnung öffent» 
licher Documente enthoben werden.“ Graf Grey be⸗ 
merkte darauf, er hege zwar nichts weniger, als die Ab⸗ 
ſicht, ſich der in Antrag gebrachten Adreſſe auch nur im 
Geringſten zu widerſetzen, denn er theile mit dem Hauſe 
und allen Unterthanen⸗Claſſen das innigſte Bedauern 
über die Krankheit. des Königs und die herzlichſten 
Wuͤnſche fuͤr deſſen baldige Wiederherſtellung, inzwiſchen 
muͤſſe er, wiewohl die noͤthigen Propoſitionen erſt mor⸗ 
gen von dem Lord⸗Kanzler gemacht werden wuͤrden, 
och jetzt ſchon auf die Wichtigkeit des dem Hauſe auf⸗ 
e Geſchaͤftes aufmerkſam machen. „Die Frage,“ 
10 er, „muß zwar von uns mit aller gebuͤhrenden 
4 ung ja Se. Maj. behandelt werden, allein wir has 
ben dabei auch die hohe Wichtigkeit, die ſie fuͤr die In⸗ 
tereſſen des Volkes bat, zu beachten. Es kommt in der 
That hier auf nichts Geringeres an, als die Königliche 
Autoritaͤt gewiſſermaßen einem Andern anzuvertrauen. 
Indem wir alſo, Mylords, bemüht find, dem Könige 
mit aller Liebe und Verehrung, die wir unbezweifelt 
fuͤr ihn begen, eine Erleichterung und Beguemlich⸗ 
keit zu verſchaſſen, muͤſſen wir auch Sorge dafür tragen, 
daß kein Präcedent gegeben werde, welches den kuͤnfti⸗ 
gen Intereſſen dieſes Landes gefaͤhrlich ſein kann. Dar⸗ 
um fordere ich Ew. Herrlichkeiten auf, die Frage nur 
mit dem hoͤchſten Eruſte zu erwägen. Ich weiß noch 
nicht, welchen Weg die Miniſter in dieſer Hinſicht eine 
uſchlagen gedenken, auch iſt mir die Sache gewiſſerma⸗ 
en ſo unerwartet gekommen, daß ich noch nicht Zeit 
gehabt, frühere ähnliche, Fälle zu Nathe zu zieben; in 
jedem Falle ſcheint es mir jedoch wuͤnſchenswerth, alle 

raͤcedents einzuſehen, und wuͤrde es vielleicht Recht 
ein, wenn wir zunachſt einen Ausſchuß zu dieſem Ber 
bufe ernennen möchten.“ Die von dem Herzoge von 
Wellington in Antrag gebrachte Adreſſe wurde darauf 
ohne Abſtimmung genehmigt. 

Im Unterhauſe wurde die Koͤnigl. Botſchaft in Be⸗ 
zug auf die Krankheit Sr. Maj. von Sir R. Peel mit⸗ 
e Herr Brougham unterſtuͤtzte den Antrag auf 

ie Antwort⸗Adreſſe, empfahl jedoch, eben ſo wie Lord 
Grey im Oberhauſe, die größte Vorſicht bei Ausflihe 
rung der von der Botſchaft empfohlenen Pr 

Am 25. trug im Oberhauſe der Lord⸗Kanzler auf Er⸗ 
waͤgung der Koͤnigl. Botſchaft an. Er billigte die ge⸗ 
firigen Bemerkungen des Grafen Grey, e te dann, 
daß entweder mehrere Perſonen ermädligt werden koͤnn⸗ 
ten, im Namen Sr. Majeſtaͤt zu unterzeichnen, oder 
daß ein geſtempeltes Document mit den Namen gewifs 
u Perſonen, um als Commiſſarien zu handeln und 

arauf zu 1 angefertigt werden konne. 
Dies Letztere ſei in verſchiedenen Fallen fo gehalten 
worden, unter Anderm unter Heinrich VIII welche 
Documente noch vorhanden wären; unter König Eduard 
und unter Wilhelm III. Fuͤr die letztere Methode, mit 
vermehrten Sicherheits-Maaßregeln, erklärte er ſich dann, 
850 auf die erſte I der desfallſigen Bill und auf 
Öchjehung der zweiten Lefung für morgen an. — Gra 


| Gnade Sr. 
ſandt worden. Dieſe Medaille h 


v. Eldon behielt ſich ſeine Meinung daruͤber auf mor⸗ 
75 5 > Grafen Grey Antrag ward indeſſen 
Bentele Leſung auf Donnerstag verſchoben. Dle erſte 
nd jetzt Statt, und dann ward — Antrag des Gra⸗ 
en Grey der von ihm geſtern erwaͤhnte Ausſchuß zur 
achſuchung wegen fruͤherer Faͤlle e ernannt. 
Derfelde beſteht aus den Lords Wellington, Bathurſt, 
Melville, den hne von Pork und von Canter⸗ 
burn, den Lords Sidmouth, Manners, Holland, Grey 
u. A. m. bis zur Zahl von 24. 5184 
Im Hof Circulare heißt es: „Die Anzahl der Aus⸗ 
ertigungen u. ſ. w., denen die Konig Unterſchrift fehlt, 
ft Habt groß. In Einem Miniſterial⸗Oepartement 
allein warten mehrere tauſend Öffentliche Dokumente auf 
die Hand⸗Zeichnung des Monarchen.“ 
5 „„ Warſchau, vom 25. Mat. 
Die erſte Jahresfeler der Krönung Sr. Majeflät des 
Kaiſers und Ihrer Majeſtat der Kaiſerin als König und 
Königin von Polen wurde hier geſtern mit um fo größe» 
rem Glan begangen, als ſich gerade jetzt unſere Stadt 
der Anweſenheit des hohen Kaiſerpaares zu erfreuen hat. 
Se. K. Hoheit der Kronprinz von Preußen iſt geſtern 
Nachmittags 4 Uhr hier angekommen und im Königl. 
Schloſſe abgeſttegen. Unſere Stadt hat zum erſten Male 
ile Gluͤck, dieſen hohen Gaſt in ihren Mauern zu er⸗ 
en. ; 5 555 


g Navarin, vom 2. Mai. 

Der Praͤſident hat auf die ihm 6 
ner Protokolle geantwortet; fein diesfaͤlliges Schreiben 
ſoll in einem hoͤchſt würdigen und angemeſſenen Tone 
abgefaßt fein. Der Senat hat ſeinerſeits dem Prinzen 

on Sachſen⸗Coburg amtlich feine Beiſtimmung zur 
—— deſſelben zum Souveraͤn angezeigt, i aber 
den andern 1 bet 3 * nr 

ungsweife. beigetreten und hat dem Pr me 
8 über die Beſchraͤnkung der Graͤnzen mit⸗ 

t. f j ä 


getbeit 7 4. 5 
Vermiſchte Nachrichten. 
„Stettin. Der hieſigen Stadt iſt kürzlich durch die 
a Majeſtaͤt des 55 10 e auT 
den Fried it Perſien geprägte goldene Medaille uͤber⸗ 
en Frieden mit Perſien gepraͤg ir Act, Sul im 
Durchmeſſer, iſt 114 Loth ſchwer und circa 138 Thaler 
Wer Ga denn Avers ift im Vordergrunde die Stadt 
Eriwan abgebildet, der F gebt, an deſſen beiden 
Seiten ſie belegen, wird hinter derſelben in ſeinem 
8 Laufe 86 Im Hintergrunde ſteht 
er Ararat, ) auf deſſen 127 Spike eine Friedens⸗ 
hne mit dem e r weht. Das Ganze wird 
urch einen Kretsabfchtitt der Sonne beleuchtet, in 
deſſen Mitte ein ſtrahlenwerfendes Kreuz, innerhalb der 
Jahreszahl 1828 ſchwebt. Der Revers zeigt im Hin⸗ 
tergrunde das Ga we von den Gewäaͤffern 
der Suͤndfluth umgeben; auf der Spitze deſſelben ruht 
die Arche Noah's, ) von den Strahlen der aufgehenden 
u. Das liegt in der Landſchaft Armenien, 
5 gebe in wachen Parte Crierum. Dee Gos du 


eiſe der Ararat genannt, liegt in a Ar⸗ 


be 
Anden 10 Eriwan. Der 


hoch) in 
5 das Geil 


Sonne beſchlenen. Ueber der Arche Hcht die Jahrcs⸗ 
zahl 2242 0 & i 3 
„ Es wird unſern Mitbürgern nicht unintereſſant fein, 
in Folgendem die ſchon in Nr. 93. unferer Zeitung vom 
Jahre 1828 verheißene nähere Nachricht von dem Fun⸗ 
damente zu erhalten, auf welchem die Zuſendung der im 
Ruſſiſchen Reiche geprägten Medaillen begruͤndet iſt. 
Im Jahre 1762, bei der Thronbeſteigung der Kaiſerin 
Caharſüa II., welche hier in e geboren iſt, und 
der Sage nach, eine Linde ſelbſt gepflanzt haben ſoll, 
die ſich noch in der ſogenannten Schnecke befindet und 
unter dem Namen der Kaiſerinn⸗ oder Catharinen⸗Linde 
bekannt iſt, fand ſich der hieſige me — wie es 
ſcheint, denn aus den Akten gebt dies nicht deutlich ber⸗ 
vor — bewogen, der Katſerin Gluͤck zu wünſchen. Mit 
einem Schreiben des Groß⸗Kanzlers, Fuͤrſten Woron⸗ 
zow, vom 28. April 1763 wurden darauf dem Magi⸗ 
firate, unter Verſicherung einer huldvollen Aufnahme 
ſeines Schreibens, Namens der Kaiſerinn die goldene 
und ſilberne Kroͤnungs⸗Medaille und fir die Schuͤtzen⸗ 
aejeliehaft ein Geſchenk von 1000 Ducaten mit der Zus 
cherung uͤberſandt, daß dem Magiſtrate kuͤnftig, als 
Zeichen des Kaiſerlichen Wohlwollens, jederzeit ein 
Exemplar der im Ruſſiſchen Reiche zu prägenden Ges 
daͤchtnißmuͤnzen uͤberſandt werden ſolle. Spaͤterhin, und 
namentlich bis zum Jahre 1802 wurden die neugepräg⸗ 
ten Medaillen ſucceſſipe an den hleſigen Magiſtrat ein⸗ 


geſandt, von da ab hoͤrten aber die Zuſendüngen auf, 


welches um fo unerwacteter erſchien, als die im Jahre 
1928 verſtorbene, ebenfalls in Stettin 9) geborene Raiferinn 
Mutter, Marta Feodo rowna, noch mittelſt eines eigenen 
e e vom 5. Jan. 1797 der Stadt Stettin 
be Wohlwollen und die Geneigtheit, ihr Beweſſe des⸗ 
ſelben zufließen laſſen zu wollen, zu erkennen gegeben 
batte, auch die Krönungs- Medaille des Ar auch 
verfiorbenen Kaiſers Alexander J. Majeftät eingeſandt war. 

1155 1 wagte es nun, im Jahre 1820 bei der 
Kalſerinn Mutter das Berſprechen der Kaiferinn Gar 
tharina II. zur Sprache zu bringen und zu bitten, ſich 
fuͤr die fernere Verabreichung der Medaillen an ihre 
Vnterſtadt bet dem Kaiſer Alexander zu verwenden; 
worauf der Kaiſer „das Zeichen des Wohlwollens, wel⸗ 
ches Höchſdero erhabene Großmutter, die Kalſerinn 
Catharina II., der Königl. Stadt Stettin, als Ihrer 
Geburteſtadt, durch Ueberfendung eines Exemplars aller 
in Rußland geſchlagenen Medaillen ertheilte“ — wie 
es in dem desfalſitgen Schreiben des Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Geſandten am Königl. Preuß. Hofe, Grafen von Alo⸗ 
pus, vom 26. Febr. 1822 wörtlich beißt — aufs neue 
beftätigte und die ſeit der Krönungs⸗Medaille von 1802 
beni. Medaillen dem Magiſtrate nachträglich zuſen⸗ 
en . 5 
‚Die Kaiſerinn antwortete Allerhoͤchſtſelbſt folgender⸗ 
C ” 1 


maßen: 3 
„Ich babe das Vergnügen gehabt, die Zuſchrift des 
<wohlehlen Magiſtrats der Stadt Stettin zu erhalten 
und theile gern mit demſelben die Freude über den 
„ 2242 ſeit Erſchaffung der Welt, iſt das Jahr der Süͤndflutg 
"= nad) dem Gkiechttchen Texte des A. Teſtaments (Septua⸗ 
» ng); 1656 —. nach dem Hebeälſchen Lunſerm Deutſchem. 
S. Baumgarten Allg. Weit’ Hiſtorie Th. 1. ©. 293. mit 
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erhaltenen neuen Beweis von der Gnade Sr. Mai, 
des Kaiſers, die jenes Schreiben veranlaßt hat. ns 
dem ich Einem Wohledlen Magiſtrat dieſe Verſiche⸗ 
rung gebe, iſt es mir eine Genugthunng, den Aus⸗ 
druck meiner vorzuͤglichen Theilnahme an dem Wohle 
der mir in mehr als einer Hinſicht werthen Stadt 
Stettin und meine Achtung für die würdigen Männer 
hinzuzufuͤgen, denen die Befoͤrderung desſelben anver⸗ 
traut 5 St. Petersburg, den 1 1822. 
aria. 


An Einen Wobledlen Maglſtrat der Stadt Stettin!“ 


Auf dieſe Weiſe verdankt die Stadt Stettin den Kai⸗ 
ſerinnen Catharina II. und Maria eine chen jo intereſ⸗ 
fante, als koſtbare, jetzt ſchon auf 85 Stuͤck, zu einem 
Goldwerthe von cirea 7300 Thle.“) angewachſene Samm⸗ 
lung von Ruſſiſchen Medaillen und in ihnen ein un⸗ 
ſchaͤtzbares Andenken der Huld und des Wohlwollens 
zweier in ihren Ringmauern geborenen Kaiſerinnen. 
Die Sammlung ſelbſt, welche jetzt durch die Gnade 
des regierenden Kaifers Nicolaus Majeſſat abermals 
vermehrt worden it und fuͤr deren Complettirung ſich 
auch unſers Herrn Dberprälidenten Excellent ſehr leb⸗ 
haft intereſſirt und dazu mehrfach durch 7 Ein⸗ 
wirkung ganz befonders beigetragen haben, iſt ronolo⸗ 
iſch geordnet, in einem, dem Werthe anpaſſenden Be⸗ 
Aline aufbewahrt und wird jedermann gern gezeigt. 


d. N. 


7) Das Loth Gold zu 12 Thie gerechnet. 


Stettin, 1. Juni. Am geſtrigen e feierte der 
Kaufmann Hand eh L. Kahrus bre den Tag, an 
welchem er Vor 50 Jahren in die erg kaufmaͤnniſche 
Corporation eingetreten war. Eine Deputation aus 
den Vorſtehern der Kaufmannſchaft überreichte dem Jan 
belgreiſe mit einem in den theilnehmendſten und den 
verbindlichſten Aeußerungen abgefaßten Gratulations⸗ 
ſchreiben unſers Herrn Oberpraſidenten Excellenz, das 
von Sr. Majeftät dem Könige zum Anerkenntniß ſeiner 
vieljahrigen nützlichen Thätigkeit Allerbdchſtſelbſt voll⸗ 
zogene Patent als Königl. Commerzieurath, ſtattete Na⸗ 
mens ihrer und der ganzen Kaufmannſchaft dem Jubilar 
den herzlichſten Gluͤctwunſch ab und überreichte zugleich 
einen geſchmackvollen filbernen Pokal mit der nſchrift: 
„Das Vorſteber⸗Amt, Namens der kaufmaͤnniſchen Cor⸗ 
poration zu Stettin dem Herrn Cbriſtian ee. 
Rahrus; an feinem 50fäbrigen kaufmanniſchen Jubel⸗ 
feſte, den 31 Mai 1830,“ als ein Zeichen ihrer Achtung 
und Liebe und zum Andenken an die Erlebung einer 
fo ſeltenen Feier. i 2 


; Ueber Anſtalten und Vereine 
zur Beſſerung verwahrloſeter Rinder; 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf Stettin und den 
f Stettiner Regierungs Bezirk. 
Seit Aug. Herrmann Franke in Halle und nach 
feinem Vorgange Büchen in Langendorf, Wolters⸗ 
dorf in Bunzlau, Striebert in uͤllichau u. m. A. 
ihre Waifenbäufer fifteten, iſt die rettende, helfende, 
fromme Menſchenliebe zur Milderung der Noth 
armer, verlaſſener Kinder nicht thaͤtiger und wirk⸗ 
ſamer geweſen, als in der gegenwartigen Zeit. Die 
große Eh war auf ein reines Wohl⸗ 
wollen und herzliches Erbarmen gegen Nothleidende, 
insbeſondere gegen verwaiſete Kinder gerichtet, und 


recht eigentlich ein Werk des wahren, lebendigen 
Chriſtenthums, wie daſſelbe damals durch nn 
geßlichen Phil. Jak. Spener ) von dem Außenwerke 
und den Schlacken eines unfruchtbaren, ſtreitſuͤchti⸗ 
gen Buchſtabenglaubens gereinigt und dem Herzen 
und Gemüthe wieder. näher gebracht wurde. Wer 
den Geiſt, aus welchem jene alteren paͤdagogiſchen 
Unternehmungen hervorgegangen ſind, und in welchem 
auch die ahnlichen, wohlthätigen Vereine und Ans 
ſtalten unſerer Zeit wirken, begreifen will, muß bis 
zu diefer Quelle zurückgehen, und darf nicht vergeſſen, 
daß eben das eigenthuͤmliche Verdienſt Franke is und 
aller gleichgeſinnten Menſchenfreunde ihr Glaube an 
Gott und an die Menſchen iſt, und ihr redlicher Eifer, 
Alles in Bewegung 15 fegen, damit die chriſtlich⸗ 
fromme, mildehärige Liebe den Kindern, inſonderheit 
denen der Armen, zu Gute komme; damit dieſe da⸗ 
durch den Gefahren der Unwiſſenheit und der Ver⸗ 
wilderung auf immer entriſſen und ihrer ewigen 
Beſtimmung wieder gewonnen d. h. erzogen wür⸗ 
den. Es war das einfache, tiefe Wort des Herrn: 
„das that ich für dich: was thuſt du fur mich? 
das ihr innerſtes Herz ergriff und bewegte, ſie nicht 
ruhn und raſten ließ, bis ihr frommer Glaube durch 
die That der Liebe offenbar wurde. Aus dem Saa⸗ 
menförnlein ihres Gottvertrauens und ihrer Men⸗ 
ſchenliebe iſt ein ſtarker Baum geworden, welcher 
tauſend und aber tauſend Kinder der Armuth äber⸗ 
ſchattet und erquickt. Dem Aufrichtigen läßt Gott 
es gelingen. | 3 | 

Aus eben dieſem Stamme fahen wir in unferer 
Zeit, mitten im Getümmel eines verheerenden Krie⸗ 
ges, einen Sprößling hervortreiben, welcher, gepflanzt 
auf einem niit Blut und Thränen getränkten Boden, 
jetzt im Schatten des Friedens und gepflegt von 
einem edlen Fuͤrſtenhauſe, herrlich gedeiht, und ſeine 
Wurzeln auch in viele Städte und Gegenden unſers 
Vaterlandes immer weiter verbreitet. Als die Fran⸗ 
zoſen im Jahre 1813 das Weimariſche Land durch⸗ 
zogen, als gauze Doͤrfer in Rauch und Flammen 
Waisen, und die toͤdtliche Seuche des Nerven 
und Faulfiebers das Glück vieler Familien zerſtorte, 
da eilte Johannes Jar den hart bedraͤngten, in 
Todesaͤngſten ſchwebenden Landleuten, ſich ſelbſt vers 
geſſend und keine Gefahr achtend, zu Hilfe, ein 
wahrer Freund in der Joth. Damit es ihm recht 
fuͤhlbar würde, daß alles Fleiſch, wie Gras iſt, und 
alle Herrlichkeit des Menſchen, wie des Graſes 
Blume, und daß nur die Liebe bleibet; ſo verlor 
er in vier Wochen vier blühende Kinder! Glaubend 
und liebend, wenn auch mit gebrochenem Herzen 
und wankenden Knieen, ging er hin in die Hütten 
des Elends und ward nicht müde, im Namen Got 
des, deſſen Hand ſo ſchwer auf ihm ruhte, Thraͤnen 
zu trocknen, zu rathen, zu helfen, wie und wo er 
unr konnte. Sein Haus ſtand allen Bedraͤngten, 
ohne Unterſchied des Alters und des Standes, Tag 
und Nacht offen. Er fand aber unter den Unmüns 
digen und Kleinen, weil ſie die Rath, und Hilfloſe⸗ 
ſten waren, feinen eigentlichen Beruf. Die Liebe, 
die ihn draͤngte und trieb, erreichte und erwaͤrmte 
bald auch andere Herzen, beſonders unter den Muͤt⸗ 

10 Geboren 1635, geſtorben 1705 zu Berlin. 


2) Großherzogl. r Legationsrat, früherhin als Satyr 
tiker bekannt, geb. zu Danzig 1768, geſt. 1827. 


tern und Frauen. Von ihnen unterſtuͤtzt und ermun⸗ 
tert, zog er im Lande umher und ſammelte, wie die 
Henne ihre Küchlein, die lieben Kinder, die, von 
ihren Vätern und Müttern verlaſſen, hinter den 
Zäunen halb nackend ſaßen, oder ſich vor den Thuͤ⸗ 
ren ihr Brod bettelten und der allerbitterſten Noth 
(dem Irrthum und der Suͤnde) ausgeſetzt waren. 
Was er ernſtlich wollte, wollten bald auch Viele: 
ſie vereinigten ſich mit ihm zu einer Geſellſchaft der 
Freunde in der Noth. Zuerſt half man den Bewoh⸗ 
nern der am meiſten mitgenommenen Gegenden durch 
un verzinsliche Vorſchuͤſſe, unterſtützte die Wittwen, 
brachte die erwachſenen Kinder bei Handwerkern 
oder Landleuten unter und errichtete Für die Hilfs 
loſen des weiblichen Geſchlechts eine Spinn⸗, Naͤh⸗ 
und Strick⸗Anſtalt. Dieſe kleinen Anfaͤnge führten 
bald weiter: es entſtand eine Rettungs⸗ und Beſſe⸗ 
rungs⸗Anſtalt für ſittlich verwahrloſete Kinder, die 
erfte Anſtalt dieſer Art in Deutſchland. Falk grüns 
dete drei verſchiedene Klaſſen, von denen nur die 
erſte baare Einnahme hatte, die beiden andern aber 
keinen Pfennig einnahmen, aber wohl Tauſende 
ausgaben. Die erſte Klaſſe erwuchs aus Geldbeis 
craͤgen edler Menſchen, vom Großherzog und der 
Großherzogin bis zum Dienſtboten hinab. Von ihrer 
im Jahre 1817—1818 auf 2026 Rilr. ſich belaufenden 
Einnahme wurden jaͤhrlich 50 Knaben bei Meiſtern 
aufgedungen und frei . ſo daß im vierten 
Jahre ihrer 200 in die Anſtalt gehörten, — 25 Kılr. 
für jeden Knaben „ n jenem Jahre wur⸗ 
den 28 Lehrlinge eſellen, und von Neujahr 1818 
bis Michaelis wurden 44 Geſellen entlaſſen. Die 
zweite Klaſſe — ohne baare Einnahme und im Jahre 
1818 doch 2210 Rilr. betragend — beſtand aus 
35 armen Schülern des Gymnaſiums und des Semi⸗ 
nars und in Tiſchen und Naturalien, die zu Gelde 
angeſchlagen worden. Die dritte Klaſſe, ebenfalls 
ohne baare Einnahme, entſtand aus der Verbindung 
mit 200 Werkſtaͤtten des Weimariſchen Landes, in 
welche von 200 chriſtlich geſinnten Meiſtern die 
Lehrlinge unentgeltlich aufgenommen wurden. Man 
kaun die im Druck erſchienenen Nachrichten über 
Falk's Leben und Wirken unter den Armen im Volke 
und für ſie, und ſeine herzlichen, liebevollen Briefe 
(von denen ich einige als fein theures Vermächiniß 
bewahre) nicht ohne innige Rährung leſen, und 
muß ihn wahrhaft ſeelig preifen, daß er unter göͤtt⸗ 
lichem Beiſtande des Guten im Leben ſo viel thun 
konnte, daß die Anſtalt, welche fein Glaube und feine 
Liebe gegründet hat, nach feinem Tode von 
Sr. Königl. Hoheit dem jetzt regierenden Großher⸗ 
zoge zur Staatsanſtalt erhoben worden iſt in ihrem 
ursprünglichen Zwecke: 2 3 


„ſittlich verwahrloſete und verwilderte der jo 
’ 


„wie auch die von ihren Eltern verlaſſenen, 


gleichen die Verbrecher- und Vagabundenkinder, 
„deren Eltern in Straf⸗ und Arbeitshäufern ſich 


„befinden, in Erziehung und Pflege zu nehmen, 
„um ihrer Verwilderung Schranken zu fegen und 
„fie für das bürgerliche Leben zu gewinnen.“ 3) 


CFortſetzung folgt.) 
u — 
) S. den StotntensEnenurfju einer Anſtatt für ſittlich verwahr⸗ 


loſete Kinder, $. 2. 


St a m m bu ch 


den 12ten Mai 1830. 


In » „ =. „ 2 
Zu der am 21ſten Juni d. J., Morgens 11 Uhr, 
in Berlin, Mohrenſtraße No. 49 im Engliſchen Haufe, 
nach §. 14 des Statuts vom 31ſten December 1827 
ſtattfindenden General-Verſammlung der Mitglieder 
des Actien⸗Vereins zum Bau der Chauſſee von Prenz⸗ 
low bis zur Loͤffelbruͤcke bei Franzoͤſiſch Buchholz, 
beehren ſich die Unterzeichneten hierdurch ſaͤmmtliche 
refp. Actionairs ganz ergebenſt einzuladen. Templin, 
den 22ſten Mai 1830. > De, 
Die Vorſteher der Actien⸗Geſellſchaft zum Bau 
der Ehauſſee von Prenzlow bis zur Loͤffelbruͤcke 
bei Franzoͤſiſch Buchholz. 
von Arnim. von Winterfeld. Buſch. 


Literariſche Anzeigen. 
Die Nicolaiſche Buchhandlung in Stettin, große 
Domſtraße No. 667, erhielt und ijt daſelbſt zu haben: 
Elsner, Schaferkatechismus, als Anleitung für 
Schlaffer nach dem jetzigen Stande der Schaafzucht 
in Deutſchland. 10 Sgr. : 


In gr Morin’s Buchhandlung in Stettin 
REN iſt zu haben: 5 A 
120 launige und ſcherzhafte 


Quedlinburg. Ernſt'ſche Buchhandlung. 
N Geheftet. Preis 75 Sgr. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 5 

(Verſpätet.) Unſere am 17ten d. M. hier vollzo⸗ 

deer eheliche Verbindung, beehren wir uns, unſern 

reunden ganz ergebenſt anzuzeigen. Jaſenitz, den 

Zoſten May 1830. Wilbelmine Charlier. 
1 N Wilhelm Elar. 


‚ Entbindungs-Anzeige 

Die heute Nacht gegen 1 Uhr erfolgte gluͤckliche 

Entbindung meiner Frau von einem geſunden Kna⸗ 

ben zeige ich ergebenſt an. Graudenz, den 28ſten 
May 1830. Wellmann, PremLieut. und 

Regiments Adjutant im 33ſten Inf.⸗Regim. 


; -- Todesfälle 

Am 10ten d. M. entſchlief meine herzlich geliebte 
Frau, Charlotte Joſephe Zubertine Caroline geb. 
Deycks, nach langen Leiden ſanft und ruhig. Entfern⸗ 
ten Freunden und Verwandten widme ich dieſe Ans 
zeige in demuͤthiger Verehrung der Wege des Herrn, 
und mit der Bitte, meine Trauer um die Hartge⸗ 
pruͤfte durch ſtille Theilnahme zu ehren. Solingen, 


4. Neumann, Königl. Gerichtsſchreiber, 
Premier-Lieut. u. Compagniefͤhrer. 


Nach noch nicht vollem stägigen Leiden an Unter; 
leibsentzuͤndung traf mich der harte Schlag, meine 
mir über alles geliebte Frau, geborne Kremer aus 
Anclam gebuͤrtig, in einem Alter von 26 Jahren und 
2 Monaten, zu verlieren. Der Gedanke, daß ſchoͤnere 
Belohnungen, wie die Erde ihr nicht geben konnte, 
fie erwarten und die Hoffnung des Wiederſehens kann 
meinen Glauben an. gottweife Vaterguͤte nur aufrecht 
erhalten. Allen meinen Freunden und Bekannten 


7 
1 


- 


widme ich dieſe Anzeige. Stettin, den Zien Juny 


1830. 


Theilnehmenden Freunden und Bekannten meiner 


geliebten Mutter, der Wittwe des Peruquſers Schulze, 
zeige ich deren am 30ften d. M. Nachmittags erfolg⸗ 
ten Tod an, und bitte um ſtille Theilnahme an meiner 
tiefen Trauer. Stettin, den Zten Juny 1830. 

8 Wilhelm Schulze, Tuchappreteur. 


19 5 ene eee eee 
Nachdem uns die Direction der auf Gegenſeitig⸗ 
keit und Deffenttichteit begründeten: Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft zu. Leipzig die Agentur ‚für hie⸗ 
ſige Stadt und Umgegend übertragen hat, jo_ünd 
wir bereit, über dieſe gemeinnützige Anſtalt nähere 
Auskunft zu geben, die Statuten, unentgeldlich aus⸗ 
zutheilen, und Anmeldungen zu Verſicherungen an⸗ 
zunehmen. Stettin, den 20ſten May 1830. 
58 731 Gebrüder Schultze. 


Anzeigen. 

Die bisher von uns fuͤr gemeinſchaftliche Rechnung 
geführte Glas Waaren: Handinng geht mit dem heu⸗ 
tigen Tage mit ſaͤmmtlichen Activis und Paſſivis 
an unſern N. W. Nehkopf über, Indem wir uns 
beehren dies ergebenſt anzuzeigen, ſtatten wir fuͤr 
das uns zu Theil gewordene Vertrauen unſern vers 
bindlichſten Dank ab. Stettin, den 1ſten Juni. 4830. 

Rehkopf & Oeſtmann. 
In Folge obiger Anzeige haben wir die Ehre zu 
bemerken, daß ne & an in die Aa 
Herrn W. G. Oeſtmann, als Theilnehmer in uns 
fer Glas-, Porzelan, Sanitaͤts⸗Geſchirr⸗, Fayancer, 
Spiegel- und emaillirt gußeiſen KochgeſchirrGeſchaft 
eingetreten iſt, und wir daſſelbe, mit hinlaͤnglicher 
Geſchaͤftskenntniß und im Beſitz der erſordeklichen 


Fonds, unter unten bemerkter Firma für gemein⸗ 


ſchaftliche Rechnung fortſezen werden. Wir bitten, 
das der fruͤheren 
auf uns guͤtigſt zu übertragen t unfrer Unter⸗ 
ſchrift Kenntniß zu nehmen. 


Juni 1830. Rehkopf & Regis. 


Brunnen ⸗ Anzeige. 
Marien X, und Ferdinands Eger-Brunnen, dies 
jähriger Füllung, iſt zu haben bei { 
© en Sigismund, 
Oderſtraße Nr. 19 in Stettin. 


Wa ſch⸗ Pulver, 4 
welches neben feinen ‚übrigen als gut anerkannten 
Eigenſchaften, auch als bewaͤhrtes Mittel wider 
Sommerſproſſen zu empfehlen, iſt jetzt wies 
der zu haben bei \ N 

G. F. B. Schultze, Schuhſtraße No. 855. 


Jemand, der keinen eigenen Wagen hat, wünſcht 
zu einer in einigen Tagen anzutretenden Reiſe durch 
Vorpommern und Mecklenburg langs der Seekuͤſte 


nach Lubeck und 3 einen eee auf 


emeinſchaftliche Koſten zu finden. 


1 75 in der 
Zeitungs -Expedition. Stettin, den 2ten 


uhy 1830. 


Büge, Feldwebel im ten Inf. Regim. 


daher um geneigten 


iema geſchenkte Vertrauen auch 


tettin, den tſten 


So eben erhielt ich eine bedeutende Parthei feiner 
niederlaͤndiſcher Kaiſertuche, Draps Imperial und 
Draps de Vigogne int neuſten Modens Sarben, und 
verkaufe ſolche zu dem beſtimmten Preiſe von 1 Kchlr. 
15 Silbergroſchen; Preis und Gute werden jeden 
Käufer zufrieden ſtellen; ich empfehle mich damit, 
fo wie mit modernften Zeugen zu Sommerbeinklei⸗ 
dern und einem aufs Vollſtaͤndigſte ſortirten Tuch⸗ 
lager meinen geehrten Freunden unter gewohnter 
reeller Bedienung Ang ergebenſt. 
Ferdinand Brumm, Breiteſtraße Nr. 355. 


2 ö — — — —— — 

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich vom iſten Juny c. an, unter der Firma Paul 
Pineſon & Comp., auf hieſigem Diane eine Leder⸗ 
Handlung, ſowohl en gros als en detail ętablire, 
und, mit einer vorzuͤglichen Auswahl ſowohl ins als 
auslandifcher Leder aller Art aus den bedeutendſten 
Fabriken perſehen, im Stande bin, bei der beften 
Auswahl, die billigſten Preiſe zu ſtellen. 355 bitte 

1 Zuſpruch, und verſpreche dage⸗ 
gen die reellſte und prompteſte Bedienung. Stettin, 
den 22ſten Paul Pincſe a 5 ira 8 

e au neſon, Frauen e No. 925, 

im Schuhmacher Klugſchen Hauſe. 


Einem hochgeehrten Publiko beehre ich mich ganz 


ergebenſt anzuzeigen, daß, bei prompter Bedienung 
[4 * 


und für billige Preiſe, täglich Mittageſſen in und 
außer dem Hauſe, auch warmes Frühſtuͤck und Abends 
eſſen bei mir zu haben iſt, und bitte ich um geneigs 
ten Zuſpruch. Gentzke, Reſtaurateur, 
vr —Neifſchlaͤgerſtraße No. 134. 
Herr Carl Felser aus Dresden, In Ber⸗ 
GH und Maßen unter den vorzügli Keinen 
gearbeitet und muſikaliſche Bogen + Inftrumente jeder 
Art zu bauen gelernt und haͤuſig gebauet hat, befins 
det ſich ſeit einem Jahre hier und hat durch die an 
unſern und mehrern andern Bogen, Inſtrumemen 
vorgenommenen Reparataren, wie auch durch den 
Bal von Violinen, Bratſchen und Violoncellen be 
wieſen, daß er mit einer gründlichen Kenntniß ſei⸗ 
nes Faches die genaueſte und ſicherſte praktiſche Aus⸗ 
fahrung verbindet. Wir finden uns deshalb veran⸗ 
laßt, denſelben Freunden der Bogen-Inſtrumental⸗ 
muſik auf das angelegentlichſte zu empfehlen. Stet⸗ 
tin, Mai 1830. u 
Liebert! Bethe. Geppert. Werdt. Scheeffer. 
Scabell. Carl Hoffmann. C. A. Friedrich. 
4.0 Sartmanı, 5 42 
Mit Bezug an vorſtehendes 1 mehrern 
Herren Beſitzern vorzüglicher Inſtrumente, größten: 
theils von den beruͤhmteſten alten Meiſtern, empfehle 
ich mich nicht nur zu allen Reparaturen von Bogen- 
Inſtrumenten und Guitarren, ſondern auch zu An⸗ 
fertigung von Bögen und beſponnenen Saiten. Neue 
und alte Inſtrumente aller Art ſind ſtets zum Ver⸗ 
kauf bei mir vorrdehig, namentlich ein neues Vio⸗ 
loncell nach Stradivari, zu deſſen Prüfung ich Ken⸗ 
net und Liebhaber ergebenſt einlade. Stettin, den 
2 er? = Snfrumentenmä Carl Felszner, 
er In [ acher Carl Selssner, 
d Kobimartt Ser. 1 


* SZiebei eine Beilage. 


Beilage si No. 45. der Königl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 4. Juny 


Noch Anzeigen. 


Von l 
* Engliſchem Spiegel-Fenſterglaſe, ® 
feinſtem Kupferſtich-und weißem Tafel- oder Fenſterglaſe 
in allen Sorten und Nummern; couleurten Glas- 
tafeln in ausgezeichnet ſchoͤnen Farben; auch zu 
Dachfenſtern u. ſ. w. ganz ſtarken Glasſcheiben von 
verſchiedenen Größen, habe ich neue directe Zufens 
dungen erhalten, ſo daß ich jeden Auftrag nicht allein 
beſtens ausfuͤhren, ſondern auch die billigſten Preiſe 
ſtellen kann. C. P. malbranc in Stettin, 

Fuhrſtraße No. 649. 


Electriſche Feuermaſchinen, 
Barometer, Thermometer, Alkoholometer und 
2 andere phyfitalifche Inſtrumente, 

mit der größten Sorgfalt von mir angefertigt, ‚find 
in allen moglichen Gattungen und von vorzüglicher 
Güte bei mir vorraͤthig, und werden zu ſehr billigen 
feſten Preiſen verkauft, fo wie auch jede andere 
Glaskuͤnſtler⸗Arbeit nach Angaben prompt ausgefuͤhrt 
wird; eben ſo werden auch alle dergleichen ſchad— 
haft gewordene Sachen von mir reparirt und na 
Moͤglichkeit wieder in guten Stand geſetzt. In Bes 
zug auf meine mit Thermometer verſehenen und ges 
ſtempelten Alkoholometer, erlaube ich mir, im Gegen⸗ 
ſatz einer Behauptung in den Preis⸗Couranten einiger 
Brenn; und Deſtillir⸗Anſtalten hieſelbſt, zu bemerken: 
daß meine Alkoholometer, weil fie von der Biegen 
Koͤnigl. Eichungs⸗Commiſſion revidirt und geſtempelt 
werden, durchaus eben ſo gültig ſind, als die von 
J. C. Greiner senior & Comp. in Berlin verfertig⸗ 
ten. Da jedoch kein blos geſtempelter Alkoholometer 
geſetzlich güstig iſt, fo liefere ich zu jedem Alkoholo⸗ 
meter ein Eichungs⸗Atteſt der hieſigen Koͤnigl. 
Eichungs⸗Commiſſton, worauf die Nummer und Be; 
ſchaffenheit des Inſtruments vermerkt iſt, welches letzte⸗ 
rem dadurch Gültigkeit in en Hellen Preuß Monarchie 
und vorzuͤglich in ſtreitigen Fällen vor Gericht giebt, 
und zugleich dazu dient, daß ſolches nicht verfaͤlſcht 
werden kann. Stettin, den 2ten Juni 1830. 
C. F. Schultz, Drechsler und Mechanikus, 
am Berliner Thor No. 489. 


Weißes Fenſter glas 
in allen Größen empfiehlt billigſt 3 
C. F. Weichardt, heil. Geiſiſtraße Nr. 333, 
Anzeige für Mühlenbeſitzer. 
Nachdem ich mein Lager von Mühlenſteinen com⸗ 
plettirt habe, find nunmehr alle Sorten von Wind, 
und Waſſerſteinen zu billigen Preiſen wieder zu has 
ben, ſowohl hier bei mir als auch auf meiner Nie, 
derlage bei Herrn Schall zu Reßowsfelde bei Greifs 


enhagen. 6 f — 
— Rabbow, zu Schillersdorff an der Oder. 


Bekanntmachung. : 
Am zten d. M. und in den folgenden Tagen wer⸗ 
den bei Kreckow eiſerne Kanonen probirt werden. 


1830. 


Das Publikum wird gewarnt, fi dem dortigen 
S unvorſichtig zu nahen. Stettin den 1ſten 
uni 1830. : 
Koͤnigl. Landraͤthl. Behörde Randowſchen Kreiſes. 


3d uſer ver kauf. 

Das in der kleinen Papenſtraße sub No. 308 be⸗ 
legene, zum Nachlaß der Ehefrau des Wallmeiſters 
Henkel, gebornen Weiß, gehörige Haus nebſt Zube⸗ 
hör, welches zu 3000 Rthlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen 
Ertragswerth, nach Abzug der darauf haftenden Far 
ſten und der Reparaturkoſten auf 2253 Rthlr. 23 Sgr. 
4 Pf. ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation den 1ften Juli d. J., Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgerichte durch den 
Herrn Juſtizrath Brüggemann öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Stettin, den 17ten May 1830. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Die der ſeparirten Steinhoͤfel, Chriſtina Dorothea 
gebornen Zöllner, gehörige Erbpacht Gerechtigkeit von 
einem in den Anlagen bei Pommerensdorff belegenen 
Morgen Landes, worauf ein Haus No. 11 (d) und 
ein Stall erbauet und welches Grundſtuͤck auf 425 
Rchlr. abgeſchaͤtzt worden iſt, foll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation am 6ren Juli d. J., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch 
den Herrn Referendarius Heineccius öffentlich vers 
kauft werden. Stettin den 29. Maͤrz 1830. 

SE Könige. Preuß. Stadtgericht. 


Jag dverpachtung. 

Die Jagd auf den Feldmarken Altengrape, Repe⸗ 
now und Rohrsdorff foll vom Aften September 1830 
ab, auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden, wozu ein Termin auf den aten July c., Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, im Schulzenhofe zu Altengrape 
angeſetzt iſt und Jagdfreunde hierdurch eingeladen 
werden. Stettin, den 26ſten Mai 1830. 
Marien⸗Stifts⸗Adminiſtration. 


FP ROC LAMA. 


Wenn der hieſige Brauer und Brenner Georg 
Heinrich Carl Dom beim Koͤnigl. Stadtgerichte die 
Anzeige gemacht, daß er durch verſchiedene von ihm 
begonnene Unternehmungen ſich nach und nach in 
einen ſolchen Schuldenzuͤſtand verſetzt, welcher ſei⸗ 
nen Vermögenszuſtand bei weitem überfteige, er ſich 
deshalb, um anderweitigen Verwickelungen und einem 
tieferen Verfalle feiner Umſtande Vece ent⸗ 
ſchloſen habe, fein gegenwärtiges Vermögen Cre. 
ditoribus zur Befriedigung abzutreten, und um Er; 
oͤffnung des foͤrmlichen Concurſes über daſſelbe ge⸗ 
beten, der abgereichte Status bonorum auch eine 
beträchtliche Inſufficienz ergeben hat: ſolchemnach 
iſt über das Vermögen des Georg Heinrich Carl Dom 
der förmliche Concurs erkannt, und werden demgemaß 
alle diejenigen, welche an denſelben und deſſen Ver⸗ 
mögen aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüde 
und Forderungen haben, hiemittelſt vorgeladen, ſol⸗ 
che in nachſtehenden Terminen, Bämlid den 19ten 


Mam, den 2tem oder igten Juny d. J., Morgens 
10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Stadtgerichte gehörig ans 
zumelden und zu beglaubigen, auch ihre Vorzugs⸗ 
rechte auszuführen, es sub prejudicio, daß fie 15 
durch die am 28ſten Juny d. J. zu publicirende Praͤ⸗ 
cluſiv⸗Erkenntniß von dieſem Concurſe und einer Ber 
friedigung aus der darin vorhandenen Maſſe gaͤnz⸗ 
lich werden ausgeſchloſſen und abgewieſen werden. 
Creditores haben ſich zugleich in dem erſten Liquida⸗ 
tions⸗Termine über die Beſtellung eines gemeinſchaft⸗ 
lichen Anwaldes und die vorläufig mit der Maſſe zu 
ergreiſenden Maßregeln mit Beſtand zu erklaren, bei 
dem Rechtsnachtheile, daß die Ausbleibenden als 
einwilligend in die Beſchluͤſſe der anweſenden Mehr⸗ 
zeit und reſp. die gerichtlich dieſerhalb zu treffenden 

erfuͤgungen werden angenommen werden. Datum 
Garz, den Aten Man 1830. f 


Koͤnigl. Stadtgericht hieſelbſt. 


Oeffentliche Vorladung. 

Das Koͤnigliche Hofgericht von Pommern und Rüs 
gen hat auf den Antrag des Penſionarii Friedrich 

reckenfelder zu Wuͤſtenhagen peremtoriſche Vorla⸗ 
dungen dahin erkannt, daß alle diejenigen, welche an 
das ihm eigenthuͤmlich gehörige und von ihm an den: 
Eigenthuͤmer dieſes Guts, den Conſul Erotogino in 
Stralſund, verkaufte lebende und (eblofe Feld» und 
Wirchſchafts⸗Inventarium, Rechte, Forderungen und 
Anfprüce irgend einer Art zu haben vermeinen, 
ſolche am 13ten Mai, iſten oder 2tſten Juni d. J. 
Morgens 10 uhr, hieſelbſt angeben und gehoͤrig de⸗ 

ſcheinigen. Eine weitere Anmeldung wird nicht ges 
ſtattet, ſondern die Praͤcluſion und völlige Abwei⸗ 
ſung ſteht durch den am iſten July d. J. zu erlaſſen⸗ 
den Abſchied zu gewaͤrtigen. Datum Greifswald, 
den 19ten April 1830. . 

Königl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Ruͤgen. 

v. Ntöller, Director. ; 


Publifend um 
m unferm Depoſitorio befinden ſich folgende Des 
poſita: * 75 

D Michael Duweſche Garten- und Hausverkaufs⸗ 

elder 3 Rt. 2: Sgr. 9 Pf., 

2) Kaufgelder des Schneider Schulzſchen Hauſes 
No. 140, 33 Rt. 23 Sgr. 11 Pf, 
Juſtmeierſche Gelder 4 Rt. 2 Sgr. 8 Pf., 

4) Kaufgelder des Gaſtwirth Engelbrechtſchen Haus: 
ſes No. 136, 58 Rt, 25 Sgr. 5 Pf., . 

5) die aus dem Nachlaß der Topfbinder Gierfer 
ſchen Eheleuten geloͤſeten und nach Bezahlung 
den Schulden verbliebenen Auctions Gelder 
4 Rt. II Sgr. 11 Pf., 

6) Kaufgelder des Baͤcker Conrad Richterſchen Hau⸗ 
ſes No. 19, 56, Rt. 15: Sgr. 5 Pf., 2 

7) für den Matroſen Johann Chriſtinn Bruͤgge⸗ 
mann 315 Rt. 5 Pf., 

8) Jankeſche Gelder 33 Rt. 5 Nen 6 Pf. 

9) für den Chriſtian Gottlieb Rehmen, Sohn des 

b e N = den 20ſten 
ug: 43, 102 Rt: v. if 

10) Kaufgeider des Stellmacher Frechen Hauſes 
No. 108, 195 Rt. 16 Sgr. 6 Pf. a 

11) Schlachter Gabriel Kruͤgerſche Hauskaufgelder 

CC 2 ; 


. 12) Friſeur esch Gelder 4 Ni., 
13) für den Johann Philipp Brunn, Sohn des 
Mehlhaͤndlers Johann Philipp Brunn, geb. den 
26ſten October 1782, 13 Rt. 17 Sgr. 1 Pf., 
14) aus dem Nachlaß der Poſamentier⸗Wittwe Frank 
16 Rt. 16 Sgr. 5 Pf., 
15) für den im fiebenjährigen Kriege verſchollenen 
Carl Gottlieb Piepenburg 9 Rt. 24 Sgr. 10 Pf., 
16) > den Leichterfahrer Michael Löft 2x. 8 Sgr. 


17) fuͤr die Kinder des Kahnfahrer Michael Mewes, 
Anne Eleonore, Marie Eliſabeth und Johann 
Chrittian, Geſchwiſtern Mews, 10 Rt. 8 Sgr⸗ 


Die Eigenthuͤmer vorbenannter Depoſital⸗Maſſen oder 
deren Erben, jo wie uͤberhaupt alle diejenigen, wel⸗ 
che Anſpruch an dieſelben zu baben vermeinen, wer— 
den hiedurch aufgefordert, ſich innerhalb 4 Wochen 
und ſpaͤteſtens in dem auf den sten July c., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, angeſetzten Termin zu melden, ihre An⸗ 
ſpruͤche nachzuweiſen und die Auszahlung dieſer Gel⸗ 
der nachzuſuchen, widrigenfalls dieſe Gelder, bei uns 
terbliebener Abforderung, aus der Depoſtten⸗Caſſe 
zur allgemeinen Juſtiz-Officianten⸗Wittwen⸗Caſſe ab⸗ 
geliefert werden ſollen. Alt⸗Damm, den 26ſten May 
1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkaufen. 


Schuldenhalber ſoll das der Demolſelle Joh nne Hoppe 
zugehoͤrige, im hieſigen Amts⸗Dorfe Torgelow belegene 
Etabliſſement, welches aus 1 Wobnhauſe, 2 Ställen, 
1 Scheune, 4 M. Morgen zo [ Ruthen Acker und 
GM. Morgen 20 [◻Rutben en beſteht, und von 
Werkverſtaͤndigen unterm loten d. M. zu 1199 Nthlr. 
1 Sgr. 3 Pf. gewürdigt worden ift, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Wir haben die Liettations⸗ 
Termine auf den zten May e., den aten Juny e. und 
den zoten July c., jedesmal früh s Uhr, in Ferdinande⸗ 
hoff angefegt, und laden Kaufliebhaber ein, in denfel 
den zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und im Fall 
nicht rechtliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zuläſſig machen, 
den. Zuſchlog zu gewaͤrtigen. Die Tape ift dem in ber 
HGerichtsſtude zı Ferdinandsboff aſſiglrten Subyaſtations⸗ 
Patente beigefügt Ueckermünde, den 22. Febr. 1830. 

Koͤnigl. Preuß Pomm. Juſtizamt Ueckermünde. 


Bekanntmachung. 


Der Wiederaufbau der abgebrannten Wirthſchafts⸗ 
re und des Wohnhauſes auf dem Pfarrhofe zu 

riemhauſen, wovon die erſteren noch in dieſem 
Sommer vollſtändig hergeſtellt werden müſſen, von 
dem letzteren aber nur die Umfaſſungsmauern bis 
zum Dache aufgeführt werden dürfen, foll dem Min⸗ 
deſtfordernden übertragen werden. Es iſt zu dieſem 
Behuf ein Licitations⸗Termin auf den 16ten Juny 
d. J., Vormittags 10 Uhr, hier zu Nathhauſe anges 
fetzt worden und werden qualiſtcirte Bauhandwerker, 
welche auf Erfordern im Stande ſind, eine angemeſ⸗ 
inte Caution zu beſtellen, hierdurch eingeladen, ſich 

demſelben einzufinden und ihre Forderungen zu 
machen. Die Anſchlaͤge, nach welchen gebauet wer⸗ 
den ſoll, werden in dem Termin vorgelegt werden 
und konnen auch acht Tage vorher in unjrer Regi⸗ 
ſtratur durchgeſehan werden. Die Lieferung der 


Materialien, ausſchließlich des Bauholzes, ſoll dem 

Entrepreneur mit uͤberlaſſen werden. Stargard, den 

27ſten May 1830. 2 5 
Dberbärgermeifter und Rath. Weier. 


Guts ver kauf. 
Familienverhaͤltniſſe und Geſundheilsumſtaͤnde mas 
chen mir einen baldigen Verkauf meines in Hinter⸗ 
pommern im Naugardter Kreiſe 3 Meilen von Stet⸗ 
tin und 13 Meilen von Stargard belegenen Gutes 
Friedrichswalde wuͤnſchenswerth. Es iſt deshalb 
hierzu auf den 29ſten Juni d. J. hierſelbſt in mei⸗ 
ner Wohnung ein Licſtationstermin angeſetzt, wozu 
ich Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch einlade, 
daß auf ein mir annehmliches Gebot der Zuſchlag 
ertheilt werden ſoll. Anſchlag und Verkaufsbedin⸗ 
ungen des Guts find in Berlin, Franzöſiſche Straße 
o. 20 Ca) bei dem Herrn P. A. Jordan, in Stettin, 
Fuhrſtraße No. 845, bei dem Referendarius Herrn 
Jordan und in Stargard bei dem Fleiſchermeiſter 
Herrn Dennert jeden Tag einzuſehen, auch kann die 
Beſichtigung des Guts ſelbſt jederzeit bei mir erfol⸗ 
gen. Friedrichswalde, den 17ten April 1830. 
Fee : Jordan. 
Sr —————ů— — — 
Zu verkaufen in Stettin. 
Alte und vorjaͤhrige ukermaͤrker ſpitz / und rund; 
blaͤtirige Tabacke in Bunden und Ballen find bei 
mir billig zu haben. C. F. Lang maſius. 
Gerſte, Hafer, rothen und weißen Kleeſaamen zum 
Saen verkauft billig G. F. Grotjohann. 
Schöner reinschmeckender Caflee von 6— 87 Sgr., 
iverse Zuckern, als: Raffinade 74 — 6 Sgr., 
Melis in Breden und gestossen a7 Sgr., gestoss- 
nen Lumpen 65 8gr., in Cenmern bi iger; neuen 
Carol. Reis, sämmtliche feine Gewürze, Choco- 
lade, feinste Thee-Sorten, als: Caravanen, Pecco, 
Perl, Kugel und Haysan, Magdeburger Cichorien 
und Germanischen Caffee; feinen Jam. Rumm in 
Flaschen à 10 Sgr., so wie leichten gelben ge- 
schnittenen Blätter-Portorico à 10 Sgr. pr. Pfd. mit 
üblichem Rabatt, be a 
W. Schoenn, Marienkirchhof No. 779. 
Wir empfingen wieder einige Zuſendungen von 
fein und ord. Koͤnigs-, Herrn und Conceptpapier, 
desgleichen weiß und grau Makulatur- und Packpa⸗ 
pier. Caſtner & Roſenthal, 
Mittwochſtraße No. 1077. 


Braun Berger Leber- und braun Wallſiſchthran, 
Mindner, Copenhagner und Franz. Sprop, Ceylon⸗ 
und Cheribon Caffee, desgleichen alle Gattungen He; 
ringe, als: Hollaͤndiſchen, Schottſchen, neuen Berz 
er Feithering, neuen Groß⸗Berger, Alborger und 
Kiten Hering, verkaufen wir zu billigen Preiſen. 
Caſtner & Roſenthal, Mittwochſtraße No. 1077. 


Grete dds Bamberger Ulaumen 2 Pfund 
2 Sar 46 Pfund für 1 Athlr. bei Pfun 
f i F. W. Pfarr. 


Magdeburger Cichorien ſehr billig bei 
Bf G. A. Theod. Gierke, 
Kohlmarkt No. 622. 


Friſche Maybutter in Gebinden und einzelnem 
Pfunden, billigſt bei W. Liegnutz. 


Friſche Paͤchter⸗May⸗Butter in Fiffern von 20 578 
100 Pfund, auch einzelne Pfunde, jo wie beſchrieben 
Macaulatur in Büchern ohne Deckel den Centner zu 
57 Rthlr. verkaufen 5 

Wahl & Schwarze, am Krautmarkt 1080. 

Schiffs- und Schühmacherpech, fo wie auch Theer, 

in ganzen, 3 und + Tonnen, billigſt bei 
I. F. Schröder, in der Fiſcherſtrabke. 

Vorzuͤglich ſchoͤner Eichorſen in 4, und J Packe⸗ 

ten, à 33 Pack für t Rthlr., iſt zu haben Bei 
C. F. Wardius, Frauenſtraße 899. 

Sehr gute breite und ſchmale Sacklein zu Woll⸗ 
ſaͤcken hat noch billig absulaffen. - 

; Block, Fiſcherſtraße No. 1044, 


Solzver kauf. 

Ganz trockenes ungefößtes buͤchen Kloben-, eichen, 
birken, elſen und fichten Kloben⸗Holz anf dem Kahn⸗ 
bauer Maſcheſchen Holzhofe bei W. Koch. 

Ganz trockenes, ungeſchwemmtes, buchen, eſchen, 
birken und kiefern Brennholz iſt ſo eben angekom⸗ 
men bei Carl Mylen. 


Bächen Ifuͤßiges trocken Klobenholz verkaufe ic, 
um damit zu rdumen, billig auf meinem Holzhofe. 
ö Th. Bandelow, Roßmarkt No. 604. 

Sichene Zaunpfoſten, eichene Planfen, Bretter und 
Schaalen, fichtene Bretter, Planken und Schaalen 

verkaufe ich billig auf meinem Holzhofe. 
Th. Bandelow, Roßmarkt No. 604. 
Sp p ———ů———— — —— 
Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction über achtes Eau de Cologne 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrike des Herrn 
Jac. Hennekens in Coͤln, den Aten d. M., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, auf dem alten Packhofe. 


Nachlaß ⸗ Auction, 

Sonnabend den sten Juny c. Nachmittags 2 Uhr, 
follen Roßmarkt No. 760: ein in Federn üngender 
Halbwagen, ein guter Kutſchwagen, 2 Pferdege⸗ 
ſchirre, J Pferdedecken, 1 Schleife, 1 Karre, 1 Schnei⸗ 
delade; ingleichen mehrere Stall⸗Utenſtlien öffent⸗ 
lich verſteigert werden. Stettin den 2sſten May 
1830. ; - Reheler. 

Auction über 20 ganze Tonnen achten braunen 
Nachmade kbran am Sonnabend den sten Juny, 
Nachmittags um 3 Uhr, auf dem Maſcheſchen Holz⸗ 
hofe durch den Makler Herrn Werner. 


. Buͤcher⸗ Auction. 8 
Montag den Teen. Juni d. J. und die folgenden 
Tage, jedesmal Nachmittag 2 Uhr, folk am Roßmarkt 
Nr. 760, die zum Nachlaſſe des verftorbenen. Medizi⸗ 
nal Rath Dr. Häger gehörige fehr bedeutende Biblio⸗ 
thek, nebſt einer Anzahl chirurgtſcher und phyſikali⸗ 
ſcher Inſtrumente; ſo wie einer Sammlung ausge⸗ 
ſtopfter Voͤgel, gegem ſofortige Zahlung öffentlich ver⸗ 
ftetgert werden. Die Bibliother enthält die neueſten 
und koſtbarſten. Werke aus dem Gebiete der geſamm⸗ 
ten Mediein; fo wie Buͤcher natur hiſtoriſchen, chemi: 


ſchen, phyſikaliſchen, aſtronomiſchen und vermiſchten 
Inhalts; faͤmmtlich gut conditionirt. Das gedruckte, 
7 Bogen ſtarke Verzeichniß dieſer Buͤcher, Inſtru⸗ 
mente ic., iſt Pelzerſtraße Nr. 802 für 2 Sgr. zu ers 
halten. Für Auswärtige haben ſich zum Ankauf der 
im Catalog verzeichneten Bücher, außer der Nicolai⸗ 
ſchen Buchhandlung, der hieſige Dr. med. Schmidt 
und Kaufmann Leonhard Schultze bereit erklaͤrt. 
Stettin den 26. März 1830. Reis ler. 


A. u e e n 

über eine Parthei ſtarkes Stabholz 
am Mittwoch den ten d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
auf dem ehemaligen Witteſchen Holzhofe vor dem 
Ziegenthore. 

Zucker verkauf. 

Es ſollen 124 Faͤſſer beſchaͤdigter Portorico-Zucker 
für Rechnung der Aſſuradeurs am 12ten Juni d. J., 
Nachmittags um 2 Uhr, hier im Speicher der Pom⸗ 
merſchen Provinzial⸗Zuckerſiederei öffentlich verkauft 
werden, wozu wir die Käufer hierdurch einladen. 
Stettin, den 17ten May 1830. g 
Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


aus verkauf. 

In Auftrag der Fleckſchen Herren Teſtaments-Exe— 
kuforen und Erben habe ich zum öffentlichen frei⸗ 
willigen Verkauf des hier in der großen Wollwe⸗ 
berftraße No. 592 belegenen Erbhaufes einen Bie⸗ 
tungs Termin auf den 28ſten Juny d. ah 
tags um 14 Uhr, in meiner Wohnung, Louiſenſtraße 
No. 735 anberaumt, und lade dazu die Kaufluſtigen 
ergebenſt mit dem Bemerken ein, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen ſowohl bei dem Herrn Juſtizrath Boͤh⸗ 
mer als auch bei dem Herrn Polizeirath Voß, dem 
Kaufmann Herrn Mathias und mir eingefehen wers 
den koͤnnen. Der Juſtiz⸗Commiſſarius 

Cosmar. 


MNiethsgeſuche. 

Zu Michaelis dieſes Jahres wird eine Wohnung 
von 4 bis 5 Zimmern nebſt Zubehör geſucht. Von 
wem, iſt in der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen (sub 
Littr. N.) a 
ine ftille und kinderloſe Familie wuͤnſcht zu Mi⸗ 
chaeli d. J., wo moͤglich in der Mitte der Stadt, 
ein freundliches Quartier von 3 a 4 Stuben, Kam⸗ 
mern, heller Kuͤche, Speiſekammer, Keller und Holz 
gelaß. Die Zeitungs⸗Expedition weiſet den Mier 
ther nach. 5 8 
m — — mm mm 

Zu vermiethen in Stettin. 

Die Belle⸗Stage des Hauſes No. 823 am Koͤnigs⸗ 
platz iſt von Michaelis d. J. an zu vermiethen. 

Eine meublirte Stube nebſt Schlafkabinet in dem 
Haufe No. 561 der gr. Wollweberſtraße iſt vom 1ften 
July ab zu vermiethen. 

Bauſtraße No. 484 find 2 Stuben und Schlafge⸗ 
mach nebſt Zubehör zum iſten July zu vermiethen. 


Im Hauſe große Domſtraße No. 798 ſind zwei 
F Pen parterre nach vorne heraus, nebſt 
Bolzgelaß an einen einzelnen Herrn ſogleich zu ver⸗ 
mieihen. - ö * 


Die 2te Etage Grapengießerſtraße No. 424, beftes 
hend aus drei Stuben, einem Kabinet, zwei Küchen, 
Speiſekammer und übrigem Zubehör, iſt zum iſten 
Juli d. J. zu vermiethen. 


ſtraße 1009. 


Ein Faden mit Ladenſtube, 
in der lebhafteſten Gegend, iſt zu Michaeli d. J. zu 
vermiethen, Kohlmarkt No. 429. 

Zwei Speicherboͤden hinter dem Hauſe No. 71 
he Oderſtraße find zum 16ten dieſes zu vermie⸗ 
then. | 

Im Haufe Nr. 46 Speicherſtraße iſt die untere 
Etage zu Johanny zu vermiethen; ſie beſtehet aus 
2 Stuben, 2 Kabinetten und 2 Kammern, nebſt Holz⸗ 
ſtall und gemeinſchaftlichem Waſchhauſe c. Das 
Nähere daſelbſt in der 2ten Etage. 

Zum Wollmarkt iſt eine Stube in der Möndens 
ſtraße im Hauſe No. 477 zu vermiethen. 


477 


„ Wieſeverpachtung. 

Eine der Frauendorffſchen Stade gegenuͤber, im 
2ten Schlage belegene, 3 M. M. enthaltende Wieſe, 
iſt ſogleich zu verpachten. 

Geppert, Juſtiz-Commiſſarius, 
Frauenſtraße Nr. 911. 


| 


Bekanntmachungen. 


Da ich fortan alle meine Beduͤrfniſſe baar bezahle: 
ſo bitte ich von jetzt an, ohne baares Geld auf mei⸗ 
nen Namen nichts verabfolgen zu laſſen. Ueber 
etwanige Forderungen an mich, bis jetzt, bitte ich 
mir die Rechnungen bis 15ten dieſes gefaͤlligſt zuge⸗ 
hen zu laſſen. Stettin den 3. Juni 1830. 

Louis Sellmann, grünen Paradeplatz No. 338. 


Es iſt am 21ſten Mai ein eichener Decksbalken von 
19 Fuß lang, 11 und 12 Zoll ſtark im Durchmeſſer, 
beſchlagen, bezeichnet C. G. K., am Zollſtrom in der 
1 Jochimsglamm aus dem Grund aufge⸗ 

ſcht worden. Der rechtliche Eigenthuͤmer dieſes 
Stuͤck Holzes kann daſſelbe gegen Erſtattung der 
Berges und Inſertionskoſten hier in Empfang neh⸗ 
men. Stettin, den Aften Juni 1830. 

$ Fr. Manteuffel, Fiſchermeiſter. 

Capt. Ludwig Niſſen iſt mit einer Ladung beſter 
friſcher Butter, . er Schweizerkaͤſe, Naucher⸗ 
wurſt, Poͤkelwͤͤrſte, Rauchfleiſch, Ochſenzungen und 
geraͤucherter Schinken von Hollſtein hier angekommen 
und Aare ſich damit beſtens. Sein Schiff liegt 
an der Hollſteiner Brücke, 

Guter Polniſcher Theer it Oberwieck Nr. T billig 


zu verkaufen. 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
Ein Kapital von 800 bis 1200 Rilr. iſt gegen hypo⸗ 
thekariſche Sicherheit auszuleihen. Von wen? ift 
in der Zeitungs Expedition zu erfahren. 


